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FIRMENNACHRICHTEN

Xaver Riebel
Gleisbau GmbH & Co. KG
Schwabenstraße 1
86807 Buchloe
Ein Unternehmen 
der Riebel-Firmengruppe
www.riebel.de

Unsere Sparte Gleisbau hat sich seit

der Gründung 1920 zu einer Spitzen-

adresse in Deutschland entwickelt.

Das hat seinen Grund: In unermüd-

lichem Einsatz unternehmen unsere

Gleisbauer alles, damit die

Züge schnell und sicher ihr

Ziel erreichen. Ob sie 

ICE- oder Industriegleise

verlegen, Strecken neu

bauen oder – mit unserem

vielseitigen Altschotter-

Recyclingsystem – sanieren:

Stets verlassen sich unsere Kun-

den auf unsere Fachkompetenz.

Unser Signal steht auf Qualität und

Pünktlichkeit. Denn alle Riebel-

Teams denken und handeln in eine

Richtung:

Bauen für besseres Leben.

Ohne FleißOhne Fleiß
kein Gleis.

Kiel, 9. Juni 2002, 18.17 Uhr und
45 Sekunden: Die illbruck Chal-
lenge läuft im Zielhafen ein. Nach
neunmonatiger Weltumseglung
haben sich auf der letzten Etappe
des Volvo Ocean Race von Göte-
borg/Schweden nach Kiel alle op-
timistischen Prognosen bestätigt:
Die illbruck Challenge machte
ihrem Namen alle Ehre und konn-
te sich nach 32 700 Seemeilen den
Gesamtsieg sichern.

Das ganze illbruck-Challenge-
Team um Chef Michael Illbruck
und Skipper John Kostecki, mit
dem Münchener Vorschiffsmann
Tony Kolb als einzigem Deut-
schen im Rennen, genoss die gren-
zenlose Begeisterung in vollen Zü-
gen. „Ich bin einfach überwältigt,
sprachlos. Das ist der absolute
Wahnsinn“, jubelte Unternehmer
Michael Illbruck in den Pulk von
Kameras und Mikrofonen, die sich

SENSATIONELLER SIEG BEIM VOLVO OCEAN RACE

Der Name illbruck geht um die Welt

Michael Illbruck
und John
Kostecki (links)

Ankunft in Sydney: die Weltumsegler des Volvo Ocean Race.

Nach 32 700 Seemeilen voller Abenteuer und Gefahren feiert die illbruck-
Crew einen sensationellen Sieg.

an der Schiffsanlegestelle aufge-
baut hatten, um die ersten Stim-
men der Helden abzugreifen.

Zum ersten Mal in der Ge-
schichte der härtesten Segelregatta
einmal um die Welt hat ein deut-
sches Schiff diesen Hochseeklassi-
ker gewonnen. Der Leverkusener
Hochseejacht gehört der Titel die
nächsten vier Jahre.

Hinter dem durch den Sieg nun
weltbekannten Namen illbruck
steht ein solides Unternehmen des
Bausektors. Die illbruck Bau-
Technik GmbH gehört zu den er-
folgreichen Unternehmen der
Branche. In diesem Jahr feiert die
Firma ihr 50-jähriges Jubiläum.
Hauptgeschäftsbereiche sind Ab-
dichtung, Akustik + Design sowie
Sanitärtechnik. Illbruck ist ein
Komplettanbieter von System-
lösungen, die Know-how in der
Produktion wie auch in der Dienst-
leistung mitbringen. Um das Un-
ternehmen auf diese Anforderun-
gen auszurichten, will sich illbruck
künftig auf intelligente Produktsys-
teme im Segment Bau, speziell in
den Märkten Westeuropa, Osteu-
ropa und den USA konzentrieren.

Segeln hat für Michael Illbruck
eine sehr große Symbolkraft. Es
verkörpert die Philosophie des Un-
ternehmens: Mit Motivation und
Hochleistung, Ideen und Team-
geist stellt sich illbruck den He-
rausforderungen des globalen
Wettbewerbs – in der Wirtschaft
wie im Sport, im Unternehmen ge-
nauso wie an Bord der Segelyacht,
die die Ideologie von illbruck und
seinen Mitarbeitern verkörpert.

Zwei erste Preise und viele frische
Ideen für die Berliner City: Vor
kurzem sind die Bundessieger des
17. Hebel-Studentenwettbewerbs
in der niedersächsischen Landes-
vertretung in Berlin geehrt wor-
den. Iva Vassileva, Studentin an
der TU Dresden, und Jessica Voss
von der Uni Hannover heißen die
Gewinnerinnen des mit insgesamt
32 250 Euro dotierten Ideen-Wett-
bewerbs. Mit Blick auf die hohe
Qualität der Arbeiten der beiden
Studentinnen vergab die Fachjury
den 1. Preis zweimal. Die zwei
Nachwuchs-Architektinnen bril-
lierten dabei vor allem mit ihren in-
teressanten städtebaulichen Ansät-
zen. Diese Fähigkeiten waren be-
sonders gefragt, denn der Wettbe-
werb forderte, sich planerisch mit

einer kriegsbedingten Baulücke an
exponierter Stelle in Berlin-Mitte
auseinander zu setzen. Wegen des
Doppelsiegs entfiel der  2. Platz;
den 3. Preis erhielt Lisa Ehses von
der RWTH Aachen. Sie überzeug-
te die Fachrichter mit einer Pla-
nung, die öffentliche und private
Bereiche harmonisch in einem
Block vereint.

„Leben in der Metropole – Quar-
tier vor dem Neuen Tor in Berlin“
lautete der Auslobungstitel des He-
bel-Wettbewerbs 2001/2002. Bei
der diesmal besonders reizvollen
Aufgabe ging es darum, für eine
neu erweckte europäische Metro-
pole zu planen: Berlin, die faszi-
nierende Hauptstadt einerseits und
dabei immer noch das Sorgenkind
von Architekten und Stadtplanern

andererseits. Bei dem Wettbe-
werbsgrundstück handelte es sich
daher um eine typische „Berliner
Krankheit“: eine kriegsbedingte
Baulücke nahe des ehemaligen
Grenzübergangs an der Invaliden-
straße im östlichen Citybereich des
Bezirks Berlin-Mitte.

Mittlerweile stehen die Aus-
schreibungsunterlagen für den 18.
Studentenwettbewerb 2002/2003
zum Thema „Oasen – Neue Ideen
für die Raststätte von morgen“ zur
Verfügung. Interessierte Stu-
dent(inn)en können die Teilnah-
meunterlagen entweder schriftlich
– unter der Adresse Hebel Poren-
beton, Dipl.-Ing. Paul Dimitz,
Ringstraße 20, 39240 Calbe –  an-
fordern oder im Internet unter
www.hebel.de.

17. HEBEL-STUDENTENWETTBEWERB FÜR ARCHITEKTUR:

Frische Ideen für die Berliner City

Gleich zwei Bundessiegerinnen gab’s bei der Preisverleihung des 17. Hebel-Studentenwettbewerbs in Berlin: Iva
Vassileva (2. v.r.) von der TU Dresden und Jessica Voss (2. v.l.), Studentin an der Universität Hannover. Dr. Hans
Stimmann (rechts), Senatsbaudirektor des Landes Berlin und Günter Schimscha (links), Leiter der Sparte Po-
renbeton bei Haniel Bau-Industrie, überreichten die Siegerschecks.


